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Bde
auf den Hintritt

Des Fochwurdigen, jn GOtt andachtigen,
Hochgelahrten Ferrn,
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ulumth,
Konigl. Preuß. Conſiſtorial-Raths, General—

Superintendentens des Hertzogthums Magdeburg,
Abts des Stifts und Cloſters Bergen, und des engern

Aueſchuſſes der: LandStande des Hertzogthums Magdeburg

Mitgliedes.

Jm Nahmen
Der obern dritten Claſſe des daſigen Padagogii.

Magdeburg, gedruckt bey dem Konigl. Preuß. Hofbuchdrucker,
Nicolaus Gunther.
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cmir, Steinmttz, Nahnn, der entkraftet

9 reit wegt;J Der Seele Wunſch noch an ſich heftet;

t

Und, als ob Geiſt in Schalle ruhte,
Jns Hertz das Bild vom Heyl im Blute,

Gedacht bloß, nicht mehr ſichtbar, praägt.

Dir das Gefuhl der Bruſt zu ſingen,
Riß uns ſonſt kuhn, auf Pindars Schwingen,

Der Ehrfurcht Feur zur Dichtkunſt hin.
Derr Gegenſtand, nicht Kunſt, ſchaft Lieder,

Jm niedern ſinkt der Dichter nieder,
Jm hohen gluht der hohe Sinn.

Soch wie? da Dich der Tod entſeelet,
Was Wunder, daß Begeiſtrung fehlet?

Noch Wunder, daß der Geiſt nur denkt!

So ſtarren Mund und Aug und Glieder,
Wenn ſich vom Staub zum Schopfer wieder

Der Geiſt gefordert, aufwarts lenkt.



GOTTt glaubend hullt die ſcharfen Blicke,
Als legte Sehn dem Seraph Stricke,

In Finſterniß ELOAH ein;
Singt: Heilig! zu der Gottheit Fuſſen,
Zu groß zum Zweifeln, doch zum Wiſſen,

Unendlich noch, wie wir, zu klein.

Ses Tags, auf ebnen graden Pfade,
Jauchzt man mit Freuden von der Gnade,

Wenn ſich dein Werk im Licht aufklart:

Doch ſeelig! wer bey mindrer Klarheit
Dich heilig nennt; und deine Wahrheit,

Beym Wiederſpruch, des Nachts verehrk.

Zehovens Tag, des GOtts der Gotter,
j

9Verkundgen Dunkel, Schrecken, Wetter;
Dooch Sonnen weben ſein Gewand.

Erſt brullen Donner Tod; zum Setgen
Tropft dann ein gnadger milder Regen

Wohlthatig aufs erſchrokne Land,

Zu Aun und Quelln, die ewig fullen,
Den Wunſch nicht tauſchen, ſondern fullen,

Fuhrt er, der treue hirt, gewiß;
Das Ziel beut Siegern goldne Cronen:
Schweiß kauft den Sleg; den Weg bewohnen

Tod, Holle, Mangel, Finſterniß.

Fhn unſern Vater, rufſt du, Konig,
Mc R NR,. Schanfer. (dork rum Froſt

Wie wir, wir deine Kinder Wayſen?
Ja, HEgrRl! und doch wird man dich preiſen,

Daß dein Werk lauft, dein Rath beſtcht.



Jhnm gonnen wirs. Nach langen Ringen,
Dem Lamnm durch Leiden nachzudringen,

Sey, Vater, ewge Ruh Dein Theil.
Nicht mehr auf Zions Hohn ein Wachter,
Nicht mehr am Riß geſtellt, Gerechter!

Genieſſe Dein erharrtes Heyl!

KZie? und doch rollt entbranntes Sehnen
Jn ungeſtum ergoßnen Thranen

Unauf haltſam durchs Aug herab?

Doch heften ſich die naffen Blicke
Am Himmel erſt; ſchieln dann zurucke

Verratheriſch aufs nahe Grab?

Ja, Freunde! Thranen mogen flieſſen;
Vielleicht daß wir Jhn uns entriſſen,

Erſt ſchmeltze dies den rohen Sinn.
Dann ſchaf Sein Bild, tod noch züm Lehren
Stark, wie Sein Mund ſonſt, heilge Zahren,

Die chren Jhn, ſind uns Gewinn.
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